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Merſeburger

Wochenttiche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Correſpondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: I Mark bei Abholung,
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Donnerstag den 26. September. 1895.

Abonnements-Einladung.
Mit dem 1. October d. J. beginnt ein

neues Abonnement auf den „ZKerſeburger
Correſpondent“.

Wir laden hierzu ergebenſt ein und erſuchen
namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Be
ſtellungen möglichſt zeitig aufzugeben, damit
in der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt.

Der billige Abonnementspreis, die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch das

„JUluſtrirte Sonntagsblatt““,
die ebenfalls wöchentlich erſcheinende

„Eandwirthſchaftliche und
Zandelsbeilage“

und die alle vierzehn Tage herausgegebene
Extrabeilage

„„Mode und Feim“
nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich
ergänzt wird, ſowie die freie, unabhängige
Richtung in allen politiſchen und wirth
ſchaftkichen Jragen haben dem „Correſpon
dent“ im Laufe der Jahre einen über Er
warten großen Leſerkreis erworben und dürfen
wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem Be
mühen, den ſteigenden Anforderungen nach
Möglichkeit gerecht zu werden, auch fernerhin
ſtetig vermehren wird.

Der vierteljährliche Abonnementpreis be
trägt wie bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug
durch die Poſt (ohne Beſtellgeld) und 1 Mk
20 Pf. beim Bezug durch unſere Austräger.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere
Austräger und Ausgabeſtellen nehmen Be
ſtellungen auf den „Correſpondent“ entgegen.

Achtungsvoll

Redackion und Expedition.

Zum nächſten ſozialdemokratiſchen
Parteitage.

Volle zwei Seiten ſeiner letzten Dienſtags-
Nummer füllt der „Vorwärts“ mit dem Abdruck
der bisher eingelaufenen Anträge zu dem bevor
ſtehenden ſozialdemokratiſchen Parteitage in Breslau.
Selbſtverſtändlich ſind die einzelnen Anträge von
ſehr verſchiedenem Werthe. Anträge von prinzipieller
Bedeutung wechſeln mit den ſonderbarſten Vorſchlägen
zur Beſſerung der Welt. VBeiſpielsweiſe findet ſich
an der Spitze der Parlamentariſches betreffenden
Anträge ein ſolcher von Parteigenoſſen des Kreiſes
Lyck Danzig Johannisberg, der die Reichstags
fraction beauftragen will. folgenden Antrag im
Reichstage einzubringen: Das Halten von Ammen
iſt, da ſteriliſirte Kuhmilch ein vollſtändiger und
billigerer Erſatz für Ammenmilch iſt, von Staats
wegen zu verbieten und nur dann zu geſtatten, wenn
ein ärztliches Phyſikatsatteſt für die Nothwendigkeit
dazu vorliegt und wenn die Amme ihr Kind bereits
verloren hat! Lediglich als Curioſum iſt ein An
trag des Genoſſen Wohlers aus Hamburg-Einbeck
zu erwähnen, der die gänzliche Aufhebung aller
freien Hülfskaſſen ſowie der Fabrik Krankenkaſſen
verlangt. Parteigenoſſen in Halle ſind auch unzu
frieden damit, daß die Reichstagsfraction bei der
Neuwahl des Präſidiums in der letzten Seſſton

nach dem Rücktritt v. Levetzow's auf eine
Vertretung im Präſidium verzichtet hat. Die An
tragſteller erfreuen ſich in dieſem Falle der vollen
Zuſtimmung des Organs des Bundes der Land

wirthe, der Deutſchen Tageszeitung“!! Zu der
wichtigſten Frage, welche den Parteitag beſchäftigen
wird, dem Entwurf eines Agrarprogramms liegt eine
lange Reihe von Anträgenvor; aber nichtein einziger, der
ſich für die Annahme des Entwurfs ausſpricht.
Die Mehrzahl der Anträge befürwortet die einfache
Ablehnung des Entwurfs, während andere daneben
die Agrarcommiſſion oder eine andere Commiſſion
beauftragen wollen, ſtatiſtiſches Material über die
Verſchiedenheit der ländlichen Verhältniſſe zu ſammeln,

ſei es als Leitfaden für die Agitation, ſei es als
Grundlage für eine erneute Berathung der Agrarx
frage auf dem nächſtfolgenden Parteitage. Für den
letzteren Vorſchlag treten auch Parteigenoſſen aus
den beiden Münchener Kreiſen und aus Mannheim
ein. Die endgültige Ablehnung des Agrarprogramms
verlangen Genoſſen der Kreiſe Niederbarnim, Teltow
BeeskowStorkow, Pirmaſens, Aachen, Halle, Prenz
lau, Angermünde, Brandenburg, Danzig und des
16. ſächſiſchen Wahlkreiſes. Zu intereſſanten Ver
handlungen wird der Antrag von Parteigenoſſen
der fünf Berliner und des Wahlkreiſes Teltow
Anlaß geben, wonach Parteibeamte und Redacteure,
die Reichstagsabgeordnete ſind und deren Gehalt
3000 Mk. und darüber beträgt, keine Diäten
erhalten ſollen. Parteigenoſſen in Altona verlangen,
daß Perſonen, die in der Partei ein auskömmlich
beſoldetes Amt bekleiden, einen zweiten beſoldeten
Poſten in der Partei nicht annehmen und auch für
weitere Geſchäfte, die ſie für die Partei beſorgen,
Anſprüche auf Extrahonorirung nicht machen dürfen.
Jm Uebrigen iſt die Zahl von Anträgen, welche
von dem Standtpunkte der heutigen Sozialdemokratie
praktiſch ausführbar ſind, ſehr gering.

Politiſche Neberſicht.
OGeſterveidz-Ang ar. Jn Oeſterreich nehmen

zur Zeit die Wahlen zum Wiener Gemeinde
rath ein hervorragendes Intereſſe in Anſpruch.
Die Antiſemiten ſind hier mit einer rückſichtsloſen
Agitation für ihre Kandidaten eingetreten, haben im
erſten Wahlkörper in voriger Woche mit großer
Mehrheit geſiegt und auch am letzten Montag den
Liberalen im zweiten Wahlkörper, der den Mittel
ſtand umfaßt, neue entſchiedene Niederlagen beige
bracht. Die Herrſchaft des Antiſemitismus in der
Verwaltung der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt iſt damit
beſiegelt. Zu verzweifelten Anſtrengungen hatten
ſich die im dritten Wahlkörper völlig unterlegenen
Liberalen noch einmal aufgerafft urd in zahlreichen
Verſammlungen und Flugblättern nochmals an die
intelligenteren Kreiſe der zweiten Abtheilung appellirt,
in der vorzugsweiſe Hausbeſitzer, Beamte und
Lehrer den Ausſchlag geben. Alles umſonſt, denn
auch hier hat die wenig wähleriſche Agitation der
Luegerſchen Gefolgſchaft triumphirt, ſo daß den
Antiſemiten die Mehrheit im Gemeinderath nunmehr
geſichert iſt. Bisher verfügten die Antiliberalen
über 78 von 138 Sitzen. Die Beamtenſchaft
wählte vorwiegend antiſemitiſch. Was man von
einer Leitung der ſtädtiſchen Angelegenheiten durch
eine Sippfchaft, die mit allen Mitteln ſkrupelloſer
Verleumdung und mit empörender Rohheit politiſch
zu arbeiten pflegt, zu erwarten hat, kann nur mit
den ſchlimmſten Befürchtungen für die Zukunft
Wiens erfüllen. Mit Recht hebt das offiziöſe
„Wiener Fremdenblatt“ hervor, daß die Judenfrage
eben nur ein Schlagwort der Luegerſchen Rotte ſei,
auf die Niederungen des Volkes berechnet und in
dieſen Kreiſen zugkräftig, deſſen ſich die Partei in
ihrer ſchlauen Rückſichtsloſigkeit nicht ohne Erfog
bedient. Jn Wahrheit ſind die Zielſcheiben ihrer
Geſchoſſe andere, in Wahrheit gilt die Mobiliſirung
der Maſſen einem anderen Zwecke. Jmmer
deutlicher hat ſich im Laufe der Agitationsjahre
herausgeſtellt, daß es ſich um einen Krieg gegen
die durch Bildung und einen mäßigen Wohlſtand
oder doch ein hinreichendes Einkommen über die
große Menge emporragende Mittelklaſſe der Wiener

Bevölkerung handelt, um einen Krieg gegen den
guten Rock und Alles, was zu demſelben gehört.
Geht doch in dieſer Richtung die Verhetzung ſoweit,
daß jeder Beſitz und jedes ausreichende Einkommen
als aus trüben Quellen ſtammend, als aus Liſt und
Trug herrührend, verdächtigt wird.

Frankreiuh. Von der franzöſiſchen Madagas
karexpedition ſind günſtige Nachrichten in Paris
eingetroffen, ſo weit es das Vorrücken gegen die
Hauptſtadt der Hovas betrifft. Zwiſchen den Zeilen
der amtlichen Berichte aber iſt deutlich zu leſen, wie
ſchlecht es um den Geſundheitszuſtand ſelbſt bei der
im Vorrücken begriffenen Marſchcolonne ſteht. Eine
amtliche Depeſche aus Majunga vom 20. September
meldete, daß General Duchesne während des
Marſches auf Antananarivo keine Nachrichten werde
ſenden können. Jn der Depeſche verlangt General
Duchesne ein Hoſpitalſchiff für die Ueber
winterung der Kranken. Er lehnt die Anwerbung
chineſiſcher Kulis ab, von denen er die Ein
ſchleppung der Cholera befürchtet, und hofft, bald
Eingeborene als Rekruten einſtellen zu können.
Der General gedenkt, demnächſt die Spitäler in
Majunga und Amkaboka zu entlaſten und einen
großen Theil der Kranken in Noſſi Bè und Noſſi
Komba unterzubringen. Jn einem Briefe vom 18.
Auguſt hatte der General die Abſicht geäußert,
nachdem er 20 Tage lang in Andriba Lebensmittel
angeſammelt, mit einer fliegenden Colonne, welche
ſich mit auf dem Marſche erlangtem friſchen Fleiſch
und Reis erhalten würde, aufzubrechen und nach
10 bis 12tägigem Marſche Ende September die
Hauptſtadt Antananarivo zu erreichen. Der General
bezeichnet den Geſundheitszuſtand der Truppen als
mittelmäßig bei der Nachhut und gut bei der Vor
hut und theilt die Meinung des Leiters des
Sanitätsdienſtes, daß die Heimſendung der Truppen
das ſicherſte Mittel zur Wiederherſtellung der in
Folge des Klimas Erkrankten ſei. Der „Temps“
veröffentlicht einen Brief aus Marokolog vom 18.
Auguſt, der die verfügbaren Mannſchaften des
Generals Duchesne auf 4500 und die madagaſſiſchen
Streitkräfte auf ungefähr 5000 Combattanten
ſchätzt. Jnzwiſchen hat ſich die „ſliegende Colonne“
in Bewegung geſetzt. Nach dem „Temps“ wird die
Dauer des Marſches gegen Antananarivo auf
höchſtens 20 Tage geſchätzt. Die Colonne führt
2500 Maulthiere, Rinderheerden, ſowie 240
Tonnen Proviant mit ſich. Zahlreiche Madagaſſen
haben ſich bei Tfmainondry und Ampotaka ſtark
verſchanzt. Generak Duchesne überraſchte auf dem
forcirten Vormarſche 6000 Hovas in dem Defileé
von Tſmainondry. Die allgeriſche Tirailleure
nahmen die Poſition, und die Vorhut der Franzoſen
ſetzte ſich darin feſt. Die Hovas verloren 80 Todte.

Selbſt dieſe letzten Siegesdepeſchen dürften nicht
geeignet ſein, der Kriſis Einhalt zu thun, die ſich
ob der Madagaskarfrage im franzöſiſchen Miniſterium
herausgebildet hat und vorausſichtlich Anderungen
im Miniſterium herbeiführen wird. Jn der
franzöſiſchen Colonie Porto Novo, die bei
Dahomey gelegen iſt, ſind, wie ein von Weſtafrika
in Liverpool eingetroffener Poſtdampfer meldet,
wiederum Menſchenopfer vorgekommen. Als
franzöſiſche Truppen auf dem Schauplatz der Greuel
anlangten, fanden ſie den Ort verlaſſen. Zur
Strafe wurde der Platz niedergebrannt. Der Götze,
zu deſſen Ehre das Opfer ſtattgefunden hatte,
wurde nach Porto Novo geſchickt

Ztalixn. Die Feſtlichkerten in Rom zur
Errinnerung an die ſfünfundzwanzigjährige Wieder
kehr des Tages der Eroberung Roms durch die
italieniſchen Truppen haben am Montag ihren
Abſchluß gefunden. Am Montag nahm der König
große Parade über die Veteranen ab, unter
denen ſich auch zahlreiche ehemalige Garibaldianer
in ihren charakteriſtiſchen rothen Hemden befanden.
Während der Revue unterhielt ſich der König mit
jeder Gruppe der Vertreter und betonte beſonders
die Befriedigung, die er darüber empfinde, bei dieſer



Gelegenheit die Ueberlebenden der vaterländiſchen
Schlachten zu ſehen. Nach der Parade nahmen der

König und der Prinz von Neapel, ſowie der
Miniſterpräſident Crispi, der Kriegsminiſter General
Mocenni und der Marineminiſter Vizeadmiral
Morin vor dem königlichen Wagen Aufſtellung, und
der Vorbeimarſch der Vertreter der Armee mit
Fahnen und der Veteranenvereine mit Muſik begann.
Den Garibaldianern war ein Ehrenplatz bei dem
Veteranenfeſte eingeräumt. Bei dem Vorbeimarſch
vor dem König und der Königin wurden die Fahnen
zum Gruße geſenkt die Veteranen und die Gari
baldianer entblößten das Haupt, ſchwangen Hüte
und Mützen und riefen begeiſtert: „Es lebe der
König, es lebe die Königin!“ Während des
Vorbeizuges kam noch eine große Schaar von
Garibaldianern unter Führung des Deputirten Oberſt
Elig an. Um 1 Uhr, als der Vorbeimarſch unter

dem rauſchenden Beifall einer ungeheuren Menſchen
menge zu Ende gegangen war, ſtellten ſich die Veteranen
außerhalb der Esplanade Macao auf, um den König
und die Königin nochmals auf der Rückfahrt nach dem

Quirinal zu begrüßen. Später wohnten der König, die
Königin und der Kronprinz dem auf der Piazza del
Popolo abgebrannten Feuerwerke bei, das glänzend
ausfiel. Am Dienſtag wurde das Denkmal
Minghettis im Beiſein der königlichen Familie,
der Miniſter, der Spitzen der Behörden ſowie einer

unabſehbaren Menge auf dem Corſo Vittorio
Emanuele enthüllt. Auch die Wittwe Minghettis
wohnte dem feierlichen Alte bei.

Bulgarien. Die macedoniſche Aufſtand s
bewegung erhält von bulgariſcher Seite nach wie
vor allen möglichen Vorſchub. Der bekannte rufſo
phile Metropolit Clement hat ſich neuerdings nicht
entblödet, offen zum Wiederbeginn des Kampfes
gegen die Türken aufzufordern. Metropolit Clement
celebrirte ein Requiem für den verſtorbenen Führer
der macedoniſchen Bewegung, Trajko Kitantſchew.
Nach Beendigung der Ceremonie hielt Clement eine
Anſprache von den Stufen des Altars
herab. Er ſagte: „Der frühe Tod des Kitantſchew,
wie auch anderer für die Nationalidee Verſtorbener,
die wir beweinen, erheiſcht von uns gebieteriſch,
dieſe Jdee zu unterſtützen Selbſt der Stärkſte muß
ſichs überlegen und weichen, wenn er ſieht, daß wir
Alle einmüthig unſere wahrhaftigen, nationalen
Intereſſen vertheidigen und bereit ſind, für das

Allgemeinwohl und das Vaterland unſere perſönlichen
Vortheile und unſere Ruhe zu opfern. Die uneigen
nützigen und theuren Opfer ſollen uns als Vorbild
und Aufmunterung dienen. Die Todten werden
ihren Peinigern verzeihen. Sollen ſie aber auch
uns Verzeihung gewähren, ſo müſſen wir ihrem
Beiſpiel folgen!“ Von der Kathedrale fuhr
Clement mit großer geiſtlicher Aſſiſtenz und von
einer großen Menge von Bürgern begleitet nach
dem Kirchhof, wo eine Todtenmeſſe auf den Gräbern
Kitantſchews, des Majors Panitza, Jmilarows,
Keragjolows und Konſtantin Popows abgehalten
wurde. Die Rede Clements wird als Vorläufer
neuer Kämpfe aufgefaßt.

Türkei. Der engliſche Botſchafter in
Konſtantinopel, Sir H. W. Carrie, wurde am
Sonntag vom Sultan in Audienz empfangen. Dabei
wird wohl die armeniſche Frage beſprochen worden

ſein. Von einem Armenier meuchleriſch
überfallen und ſchwer verwundet wurde in
Konſtantinopel der türkiſche Zollbeamte Sine
kerim Effendi. Sinekerim iſt ein Onkel des im
vorigen Monat ermordeten Hamparzun Effendi und
war gleich dieſem ein Mitglied der türkiſchen
Geheimpolizei. Beide gehörten ſeiner Zeit dem
armeniſchen Zweigcomitee in Jozgat (Kleinaſten an,
deſſen Maßnahmen ſie den türkiſchen Behörden ver
riethen, wodurch die Ereigniſſe von Kaiſarich im
Jahre 1893 herbeigeführt wurden. Es werden
weitere politiſche Mordanſchläge an Armeniern, welche
gegenwärtig in türkiſchen Dienſten ſtehen, vorher
fedoch dem armeniſchen Comitee angehörten oder in
ihrer Dienſtſtellung ſich dem Comitee verhaßt machten,
befürchtet.

China. Auf Erſuchen der japaniſchen
Regierung wurde der franzöſiſche Miniſterreſident
in Bangkok Hardouin ermächtigt, die Jntereſſen der
japaniſchen Unterthanen in Siam wahrzunehmen.
Die Fremdenhetze in China dauert fort. Nach
einem Telegramm aus Ningpo ſind in der ganzen
Provinz TſcheKiang, namentlich in der Stadt Kin
hoa, zahlreiche Aufrufe gegen die Ausländer und die
Chriſten angeſchlagen.

Dentſchland.

Berlin, 25. Sept. Der Kaiſer unternahm
geſtern früh einen Pürſchgang und kehrte im Laufe
des Vormiltags nach dem Jagdſchloſſe Rominten
zurück. Die Kaiſerin iſt in Begleitung des
Herzogs Friedrich Ferdinand von Schleswig
HolſteinSonderburgGlücksburg, der ſie in Flens
burg empfangen hatte, am Dienſtag Vormittag 11

Uhr in Gläcksburg eingetroffen. Dienſtag Abend
fand zu Ehren der Kaiſerin Jhuminatiott und
Feuerwerk ſtatt.

Von einer Begegnung des deutſchen
Kaiſers mit dem ruſſiſchen Zaren) auf dem
Jagdſchloß Rominten iſt. wie geſtern telegraphiſch
berichtet, neuerdings in Oſtpreußen geſprochen wor
den. Die „Kreuzztg.“ theilt mit, daß ihr von einem
Zeitungsberichterſtatter in Stallupönen eine Meldung
der angedeuteten Art in Form eines gedruckten
Manufkripts angeboten ſei. Erkundigungen an
unterrichteten Stellen haben ergeben, daß dort von
einer Monarchenbegegung nichts bekannt iſt.

(Beim Lehrerbeſoldungsgeſetz) ſollen
der „M. P. K.“ zufolge die Erhebungen Lerück
ſichtigt werden, die in den letzten Jahren in den
verſchiedenen Provinzen, in gemeinſamen Conferenzen
der Lehrer mit den Kreisvorſtänden und weiterhin
von Vertretern aus den Provinzen mit Commiſſavien
des Unterrichtsminiſters veranſtaltet worden ſind.

(Die „Poſt“ welche letzten Freitag mit
theilte, Graf Poſadowsky habe ſich auf ſeiner
Reiſe nach Süddeutſchland davon überzeugt, daß er
auf eine zuſtimmende Haltung der dortigen Re
gierung rechnen könne, wenn er in der Frage der
Tabakbeſteunerung den Forderungen der dortigen
Intereſſenten entgegenkomme es werde ein Geſetz
wurf in dieſem Sinne bereits im Reichsſchatzamt
ausgearbeitet macht ſich jetzt über diejenigen
luſtig, die daraus den Schluß gezogen haben, daß
dieſer Geſetzentwurf in der nächſten Seſſion dem
Reichstag vorgelegt werden ſollte! Merkwürdig,
daß das der „Poſt“ erſt eingefallen iſt, nachdem
konſtatirt iſt, daß Graf Poſadowsky mit den ſüd-
deutſchen Regierungen überhaupt nicht über die
Tabgkſteuer unterhandelt hat und ferner, daß ein
Tabakſteuergeſetz im Reichsſchatzamt überhaupt nicht
in Arbeit iſt! Darin freilich hat das Blatt Recht,
wenn es meint, die Aufnahme ſeiner Meldung in
der Preſſe beweiſe deutlich, daß eine Reichsſteuer
campagne in der nächſten Seſſion nur die Geſchäfte
der finanzpolitiſchen Oppoſition machen hieße
die finanzpolitiſche Oppoſition wird ſich gleichwohl
über das Ausbleiben von Steuervorlagen zu tröſten
wiſſen.

(Zur Handwerkerfrage) wurde auf der
Hauptverſammlung des Verbandes deutſcher
Gewerbevereine in Kaſſel von dem Vor
ſitzenden Jngenieus BerghauſenKöln gegenüber
den Verhandlungen der Regierung mit den Zünftlern
entſchieden betont, daß das korporative Hand
werk nur bis des geſammten deutſchen
Handwerks umfaſſe. Da nun auf der Handwerker-
conferenz der deutſche Handwerkerbund nicht vertreten
war, ſo ſei nur etwa die Hälfte des corporirten
Handwerks an der Handwerkerconferenz betheiligt
geweſen. Die große Mehrheit der deutſchen
Handwerker und Gewerbetreibenden müſſe die Be
ſchlüſſe dieſer Conferenz auf das Energiſcheſte
bekämpfen. Die deutſchen Handwerker und Ge
werbetreibenden, wenigſtens ſoweit ſie in dem Ver
bande deutſcher Gewerbevereine vertreten ſeien, ſtehen
auf dem Standpunkt, daß die freieſte Entfaltung
aller Kräfte für Einzelne vielleicht von Nachtheil,
für die große Mehrheit aber nur von Vortheil ſein
könne. Jn einer Zwangsjacke, ſo ſchön eine
ſolche auch ſein möge, könne das Handwerk und
Gewerbe ſich nicht entfalten. Das Handwerk und
Gewerbe könne nur dann wieder zur vollen Blüthe
gelangen, wenn es ſich dem modernen Zeitgeiſte
anpaſſe. (Lebhaftes Bravo.)
Weſterburg- Kaſſel ſprach ſich in ähnlichem Sinne
aus. Er pflichtete vollſtändig den Ausführungen
des Vorſitzenden bei, daß das Handwerk und Ge
werbe nur auf dem Boden der Gewerbefreiheit und
Freizügigkeit und zwar durch genoſſenſchaftliche
Verbände, Gewerbeſchulen u. ſ. w. den Concurrenz
kampf mit dem Großkapital beſtehen könne. Die
kümmerlichen Formen voriger Jahrhunderte können
das Handwerk nur ſchädigen.

(Aus dem Wahlkreiſe Stolp-Lauen
burg) wird der „L. C.“ geſchrieben: Jn der
HammerſteinStöcker Sache wird von der
hieſigen konſervativen Preſſe mit großer „Entrüſtung“
gegen die Liberalen gearbeitet. Was die Leute doch
für ein kurzes Gedächtniß haben. Der Major von
BraunſchweigWollin, der Vorſitzende des konſer
vativen Vereins Stolp-Lauenburg richtete am 1.
Juni 1893 alſo 14 Tage vor dem Tage der
Reichstagswahl einen Brief an den Vorſtand
des liberalen „Stolper Bauernvereins“ mit der
Aufforderung, ſeine Candidatur zurückzunehmen,
weil gegen den Candidaten StempelſteuerContra
ventionen und andere Uebertretungen aus dem Jahre
1875 und 1876 vorlägen andernfalls drohte er
mit Veröffentlichung der Strafen. Auf Veranlaffurng
der Oberſtaatsanwaltſchaft Stettin (die Stolper
Anklagebehörde hatte einen Strafantrag abgelehnt)
wurde gegen Major von Braunſchweig, aber erſt
am 9. Mai 1894 vor der Stolper Straf
kammer wegen des Vergehens der Nöthigung

Bondelzwarts.

Oberbürgermeiſter

verhandelk. Der Staatsanwalt VengkiStolp führte
nach der uns vorliegenden Nr. 207 des „Stolper
Wochenblatts“ in ſeinem kurzen Plaidoyer aus,
„daß ein Mann, der in das öffentliche
Leben tritt, ſich eine Kritik ſeiner Lebens
weiſe gefalben laſſen müſſe.“ Der Angeklagte
wurde glänzend freigeſprochen. Die konſervative

Preſſe unſeres Wahlkreiſes hatte alle erdenklichen
Mittel angewendet, um den liberalen Eandidaten
in das ſchlechteſte Licht der Wählerſchaft zu ſtellen.

Um ſo mehr wird wohl eine Kritik gegen einen
Mann, der, wie Herr v. Hammerſtein jahrekang im
öffentlichen Leben ſteht und einen ſo „hochacht
baren“ Wahlkreis, wie Stolp-Lauenburg vertritt,
geſtattet ſein.

(Der Steckbrief gegen Freiherrn von
Hammerſtein), datirt vom 23. September wegen
mehrfacher ſchwerer Urkundenfälſchung in Verbindung
mis Betrug und Untreue, wird amtlich veröffentlicht.

(Colonialpobitik.) Der Oberſführer
der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, Haupt
mann v. Natzmer, iſt am Sonnabend von hier
nach Neapel abgereiſt und wird am 25, September
mit dem von dort abgehenden Dampfer der Deutſch
Oſtafrika Linie die Reiſe nach Dar es Salgam
antreten. Eine Hinvichtung in Veutſch
Südweſtafrika hat, wie jetzt berichtet wird,
Ende Juli ſtattgefunden. Anfang dieſes Jahres
wurde zwiſchen Koß und Keetmanshovp eine
Militärpatrouille meuchlings überſallen, wobei der
Reiter Wilke getödtet und der Gefreite Walter
verwundet wurde. Die Mörder waren theils
Buſchmänner, theils Hottentotten vom Stamme derr

Die Anſtifter zu dem Ueberfalle
waren zwei Glieder der Familie Sanacha, einer
berüchtigten Räuberfamilie, die ſchon jahrelang den
Nordoſten des Karas-Gebirges unſicher machte
Fünf Theilnehmer an dem Ueberfall wurden gefangen
genommen und der deutſchen Behörde ausgeliefert:

Die Unterſuchung der Sache, die zu Keetmannshoop
ſtattfand, war lang und mühevoll, da die Gefangenen
ſich durch unendliche Lügen rein zu waſchen ſuchten

Sie verwickelten ſich aber derart, daß die Schuld
aller fünf ſich klar und unzweifelhaft herausſtellte

Der Bezirkshauptmann Duft leitete unter Beiſitz
zweier Namaleute die Verhandklungen. Das Urtheil
lautete dahin, daß die füuf Verbrecher auf Grund
der 68. 48 und 2114 des Reichsſtrafgeſetzbuches ein
ſtimmig zum Tode verurtheilt wurden es
fand die Beſtätigung des Landeshauptmanns, und
die Hinrichtung fand Ende Juli durch Erſchießen ſtatt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 24. Sept. Aus bisher unbekannten

Motiven machte der 23 Jahre alte Schmiedegeſelle
Max Kutſcher von hier im Hauſe ſeines Meiſters
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Mit ſeinen
Angehörigen war er am Abend vorher noch in
heiterer Geſellſchaft, Niemand merkte ihm etwas an,
das auf eine ſolche That ſchließen könnte. Der
37 Jahre alte Arbeiter Martin von hier, ein
notoriſcher Trunkenbold, wurde als Leiche aus der
Saale gezogen. Ob er den Tod freiwillig geſucht,
oder ob er in Folge eines Unfalles verſtorben,
darüber verlautet nichts beſtimmtes. Unſere
36iger trafen geſtern Abend ſpät aus dem
Manöver hier ein und rückten in die Kafernen ab.
Die Entlaſſung der Reſerviſten erfolgt heute

Vormittag.
I Dörſtewitz-Rattmannsdorſer Braun
kohlen Jnduſtrie Geſellſchaft, Actien Ge
ſellſchaft, Halle a. S. Jn der am 28. d. M. ab

gehaltenen 23. ordentlichen Generalverſammlung
wurde zunächſt Ergänzendes zu dem bereits bekannten
Geſchäftsbericht für 1894/95 ſeitens des Vorſtandes
gegeben, darauf die Bilanz genehmigt und den
Verwaltungsorganen Entlaſtung ertheilt. Die
Aktionäre erhalten vom Reingewinn eine Dividende
von 29, (gegen 23 im Vorjahr). Jn den
Aufſichtsraty wurde der nach dem Turnus aus
ſcheidende Herr Fabrikbeſitzer G. Schlägel Halle
wiedergewählt.

t Teuchern, 23. Sept. Geſtern Nachmittag
wurde hierſelbſt im feſtlich geſchmückten Saale des
Grünen Baumes die von 95 Vereinen mit 107
Stimmen beſchickte Herbſt Verſammlung des Saale
Unſtrut-Elſter-Bezirkes des Deutſchen
Kriegerbundes abgehalten. Als Vertreter des
königlichen Bezirkscommandos waren die Herren
Major v. Wuſſow und Premierlieutenant v.
Jacoby aus Weißenfels erſchienen. Namens des
hieſigen Kriegervereines hieß Herr Buſch, namens
der ſtädtiſchen Behörden Herr Bürgermeiſter
Knobbe die erſchienenen Krieger herzlich will
kommen. Herr Paſtor Schneider bot ihnen im
Anſchluß an einen mit lebhaftem Jntereſſe entgegen
genommenen Bericht über die Veteranenfahrt nach
den Schlachtfeldern ein gleich herzliches Willkommen.
Seit dem letzten Bezirkstage hat der Bezirk ſeinen
Ehrenvorſitzenden, Excellenz von Barnekow, durch
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HausVerkauf.
Ein leicht vermiethbares, gut verzinsliches

Wohnhaus, in dem ſich auch ein kleiner
Verkaufsladen befindet, ſoll, weil Beſitzer
auswärts wohnt, mit mäßiger Anzahlung ver
kauft werden.

Näheres bei Vriedl, M. Kunth,
Merſeburg
Herrſchaftliche Vohnung mit Garten

ſofort zu vermiethen Karlſtraßze 18.
Kl. Logis zu vermiethen und ſofort oder

J. Januar zu beziehen.
Echreiber's Couditorei.

Eine Wohnung, paſſend für ein paar ein
zelne Leute, zu vermiethen und 1. Januar
1896 zu beziehen Oberbreiteſtraße 14.

Verſetzungshalber ſind zu vermiethen:
Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Waſſer
leitung und ſonſtigem Zubehör, zum 1. Octbr.
oder ſpäter zu beziehen

Teichſtraße Nr. 10 a.

Mein 2. Laden
iſt zum 1. April 1896 zu vermiethen.

Geear Leberl,
Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,

Küche und ſonſtiges Zubehör, zu vermiethen
und 1. April 1896 zu beziehen

Schmaleſtrafze 4.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgetrasse 160.

Zwei Slthlafſtellen offen
xrogse Ritterstragse 49.

do

W.

J

bei mir ein

Zonnerstag den 26. d. M.
treffen in großer Auswahl
prima WeſerNarſchKühe

und Färſen

L. Nürnberger.
Bettfedern und daunen.
Neueingang von doppelt gereinigten, vorzüglich aus

fallenden Qualitäten in allen
45 Pf. an.

Preislagen, das Pfund von

S Complette Bettem
mit reichlicher Füllung von I2 bis 80 I. pro Gebett
(1 Decke, 1 Unterbett und 2 Kiſſen) in großer Auswahl
ſtets vorräthig.

Otto Dobkowitz, Moerseburg.

Freundliche Wohnung von 3 Stuben,
Küche 2e. möglichſt in Nähe der Bahn zum
J. Januar event. früher zu miethen geſucht.
Gefl. Off. mit Preisangabe unter A. B. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

bo0k0000000000000000
Wohnung von 2—3 Stuben, ebenſoviel

Kammern und ſonſtigem Zubehör, zum 1. April
1896 beziehbar, von Beamtenfamilie (4 er-
wachſene Perſonen) zu miethen geſucht. Gefl
re unter W. G. in der Exped. d. Bl.
erbeten.

rrerrerererererreeell
GCOapiütale

in Höhe von 2100 Mk, 3000,
4000, 5000 u. 6 10000 Mk
ſind ſofort auf ſichere Hypothek
auszuleihen durch G. Möfer,
Roßmarkt 8.

Auf gute Grundſtücks Hypothek werden von
pünktlichem Zinszahler

1500 Mark
gegen 4 Zinſen zum 1. October er. zu
leihen geſucht. Gefl. Anerbietungen bitte unter
W. 120 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Topfkuehen baent mit
Dr. Oetlaer“s

Baekpulver s 10 P.
Otto Peel olt.

Deutſch Nordiſche Ausſtellungs Lotterie.
Ziehung am 30. und 31. October 1895.

Looſe à 1 Mark

BIIO Gewinne i. V. v. G5* 000O Mk.
Gew. v. 15 000, 5000,

(11 Stück für 10 Mk.) Liſte u. Porto 30 Pf., empfiehlt und
verſendet auch gegen Poſtnachnahme das General Debit:

BRob. Th. Schröder in Lübeck.
gegen Rabatt geſucht.

3000, 2000 u. w.

k.

Fs än,größte Auswahl, neueſte Muſter,
billigſte Preiſe.

Prima Kaiſeröl à Lir. 29 Pf.
Petroleum à Lir. 20 Pf,
im Ganzen billiger.

F. Hauptmann,
Preußerſtraße 18.

Ausgekämmtes Faar
kauft jedes Quantum je nach Gewicht und
Farbe zu höchſten Preiſen

August Grahneis, Friſeur,
a. d. Geiſel 3,

XXxII. Quedlinburger
Pferde- Lotterie

Zieh. 10. Oct. 95. Hauptgew. 4500 Mk. V.
W Cowinne 1. Werte von 27500 Nr.

Loose a 2 Mark bei dem
General- Agenten

Louis Zehender und Heinr.Sehultze jun, in Merseburg.Wiederversäufer erhalten Rabatt.
t

Makulatur
lin großem und kleinem Format hält in
h Päckchen zu 80 und 40 Pf. vorräthig

Th. Rössnmer,
Buchdruckerei, Oelgrube 5.

9090990900900
Carl Krebs in Quedlinburg, e ſ. entöltes Cacagaynlver

à Pfd. 240 und 3,00 Mk. empfiehlt C

Gust. Schönberger jun.

s 62022929099000
Prachtvolle KahnenMargarine, im Ge

ruch, Geſchmack, Ausfehen einer fein. Tafelbutter
vollſtänd. gleich, verſ. 10 Pfd. Poſte. franco Nachn.
Mk. 7,50 Otto Bauer, Cöthen i. A. 32

Neue gutkochende

meeA. B. Souerhrey.

Unübertroffen!
als Schönheltsmittel und zur Hautpflege,
zur Beodeckung von Wunden und in der

e
r 0 6 rLanolin a Lanolin

der Lanolinfabrik, Martinſkenfelde b. Berlin.

Kur et Sehatrmarke

empfiehlt

„Pfeilring“.

Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 60, 20 und
1 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien

von Wilh. Kieslich und Paul Verger.

MäerS,à Ctr. 2,80 Mk verkauft
Karl Ulxich,

Lauchſtädter Straße Nr. 17.

Blauen Oyper-Vitriol
zum Weizenkälken

in der
Drogen- und Farbenhandlung

von Oscar Lebert,
Burgstrasse 16.

2000 Meter gebrauchtes, auf
Stahlſchwellen montirtes Gleis,
40 dazu paſſende Stahlmnlden

kippwagen,
ſowie einige Weichen

ſind ſofort im Ganzen oder getheilt zu ver
kaufen, auf Wunſch auch zu vermiethen.

Gefl. Anfragen unter G S. in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Grunde colss
S Ctr. 60 Pf.,

Brilgets
130 Stück 60 Pf.,

ganze Fuhren billiger.

RCari VIrfchk,
Lauchſtädter Straße 17.

J dem
J

nſerenten
rathen wir im eigenen Intereſſe

vor Aufgabr ſeiner Jnſernte

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.
40jähr. Erfahrung und Un
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,

richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler a.

Aelteſte Annoncen Expedition

Magdeburg. Halle a/S.
Vertreter für Merſeburg

Carl Brez clel, Kaufmann,
Gotthardtsſtraſze 45.

Oeffentlicher Dank.
Jch litt ſeit Jahren an gräßlichen Magen-

beſchwerden, ſo daß ich öfters vor Schmerzen
ohnmächtig wurde. Alle zu Rathe gezogenen
Aerzte konnten mir nicht helfen, man machte
ſchließlich Morphiumeinſpritzungen, um wenig
ſtens die Schmerzen zu ſtillen. Jch wandte
mich in meiner Noth an Herrn W. un
Volbeding. homöopath. Arzt in Düſſel
dorf, Königsallee 6, und ſchlugen die mir
verordneten Mittel derart gut an, daß ich bis
heute (es ſind jetzt 3 Jahre verfloſſen) noch
nichts wieder von meinem Leiden verſpürt
habe. Jedem ähnlich Leidenden möchte ich
daher Herrn Dr. med. Volbeding aufs Wärmſte
empfehlen. Hochachtungsvoll

Frau Guſtav Franz
Wetter a. d. Ruhr.

Strychnin-FJafer,
wirkſamſtes Mittel zur Vertilgung der Mäuſe 2e.,

empfiehlt

Oscar eberl,Drogen- uud Farbenhandlung,
S Burgſtraße 16.

Gegen Feldmäusse
empfiehlt

ſtarkwirkende Phosphorpillen,

vergifteten Weißen und Hafer

die Stadt Apotheke.

Altenoch brauchbare Schulbänke
ſind billig zu verkaufen.

Tiſchlerei von Louis Wahren,
Gotthardts ſtraße 21.

S Achtung S
Der Aeltere Krieger Verein zu Merſe

burg begeht am 29. Septbr. n. e. das
50 jähr. Zeſtehen des Vereins
und ſoll dieſe Feſtlichkeit wie nachſtehend ge
feiert werden.
Sonnabend den 28. Septbr. a. e
Zapfenſtreich. Antritt 754 Uhr am Hauſt

des Hauptmanns Hertel.
Sonntag den 29. Septbr. a. e.

Reveille. Antritt früh 52/, Uhr am m
des Hauptmanns Hertel; ferner von 1
Uhr vormittags ab

Empfang der auswärtigen Gäſte
Nachmittag 3 Uhr auf dem Kinderplatz:

SFeſtrede und auſchließend Parade,
ſodann Feſtzug durch die Stadt.
Es werden dabei nachfolgende Straße

berührt
Gotthardts, Sixti, Breite-, Burgſtraß,
Neumarkt, Unter und Oberaltenburg un
zurück auf den Marktplatz
Hierauf Vertheilung in die Kaiſerhall

und Reichskrone.
Die Mitbürger unſerer Stadt, hauptſächlig

die Bewohner der genannten Straßen, wodurd
ſich der Feſtzug bewegt, werden gebeten, iht
Häuſer mit Fahnen zu ſchmücken, da ver
ſchiedene auswärtige Vereine zum Beſuch hie
anweſend ſind.

Jm Auftrage des Comités:
Hertel, Hauptmann

Schwendler's Reſtaurant
Wir geben hierdurch bekannt, daß wir Her

E. Sohwendler, Perſebnl
den Ausſchank unſeres Bieres übergeben habe

Virgerl Brauhaus in Pilſen,
egr. im Jahre 1842.NB. Auch iſt daſſelbe daſelbſt in Gebinde

und Flaſchen zu haben.

ofscherei?Heute Donnerstag Abend

I Salzkneehen.Badelt's Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

mm Augarten, m
Donnerstag Abend

Salzkmochen
von ſelbſtgeſchlachtetem Schweine

BVadl Lasee,

Sauer's Restaurant
Heute Donnerstag Schlachtefeſt

Ein altrenommirte Kulmbachet

Export-Bierbrauerei ſagen
einer gut eingeführten

Hierhandlung

welche geneigt wäre. für eigene Rechnung
den Verlag für Merſeburg und Um
gebung zu übernehmen, in Verbindung
zu treten. Gefl. Offerte unter J. Et. 7785
an Kucd. Mosse, Bern s W
erbeten. [à 11904/9 B.]

Cin jüngeres Arheitsmädchen

findet ſofort dauernde Arbeit bei
Gebr. Wirt h. Weißenfelſer Straße
Mädchen für Etadt und Tand für

fort und Neujahr, Hoſjungen und Kleit
enechte und eine perfekte Köchin nach Berli
Lohn 80 Thlr. ſucht zum I. Octoker

Wwe. Voixt. Oberbreiteſtraße 14
Von einer kinderloſen Frau werden noch

einige Wäſchen in und außer dem Hauff
angenommen auch würde dieſelbe eine A
wartnng, womöglich für den ganzen Ta
übernehmen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Wage Dienstmäcdehe
wird zum 1. October oder ſpäter geſucht.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein goldener Trauring,
gezeichnet B. H., gefunden. Abzuholen be

Ferl, Friedrichſtr. 3, links
Verloren wurde Dienſtag gegen Abel

auf dem Wege von Löſſen, Fürſtendamm h
zur Faſanerie eine branne Strickjacke v
ein Paar alten Arbeitsleuten. Der ehrli
Finder wolle ſelbige gegen Dank u. Belohnu

abgeben Krenzſtraßze 2, 2 Tr
Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 210 des „Werſebnrger Correſpondent“ vom 26 September 1895.

Provinz und Umgegend.
Campagneeröffnungen, Nach den uns

gewordenen Mittheilungen eröffnen die diesjährige
Rübencampagne folgende Zuckerfabriken: Lützen,
ActienGeſellſchaft, am 1. October. Gröbers,
Zeiſing u. Co., am 1. October. Trotha, Gebr.
Nagel, am 30. Septbr. Schwoitſch, Schöubrodt,
Knauer u. Co., am 1. Occober. Querfurt,
Wahren u. Co., am 1. Ockober. Delitzſch, Actien
Geſellſchaft, am 1. Ockober.

Rübenbericht aus dem Saalkreiſe.
Hier hat überall die Rübenernte begonnen. Quan
titativ ſteht ſie gegen die vorjährige Ernte zum
Theil ganz erheblich zurück, qualitativ dagegen iſt
ſie beſſer als dieſe. Nach dieſen Wahrnehmungen
wird die diesjährige Campagne nicht lange währen.
Verſchiedene Zuckerfabriken ſuchen noch Rüben zu
kaufen, müſſen dafür aber mehr als 70 Pf. per
Ctr. anlegen.

Corbetha, 24. Sept. Vergangene Nacht
wurde auf hieſigem Bahnhofe der in Halle ſtationirte
Schaffner Gläſer überfahren und ſofort getödtet.

f. Naumburg, 24. Sept. Die Bronzetafel,
die zu Ehren Guſtav Adolfs morgen Nachmittag
27, Uhr an der Realſchule enthüllt werden ſoll,
hat folgende Jnſchrift: „Hier wohnte König Guſtav
Adolf vor ſeinem Heldentode bei Lützen vom 2. bis
5. Novbr. 1632.“ Die Koſten der Tafel, deren
Anbringung bei der Feier des 300. Geburtstags
Guſtav Adolfs von den beiden hieſigen Guſtav
Adolf Vereinen beſchloſſen worden war, ſind von
Mitgliedern beider Vereine aufgebracht worden.

Gehofen, 22. Septbr. Jüngſt wurde in
hieſiger Flur an der Chauſſee nach Ritteburg, den
Kanal begrenzend, ein Plan von 17 Morgen in
Parzellen von je 4 Morgen verpachtet. Da
kam im Meiſtgebot der Morgen durchſchnittlich
10 Mk. Für den Morgen werden 5 Mk. Kanal
koſten eingezogen. Mit dieſem Plane wurden noch
zwei andere Pläne verpachtet. Da kam der Morgen
auf 26 Mk. Vor 9 Jahren freute ſich der Pächter,
daß Verpächter nicht 36 Mk. pro Morgen forderte.
(Anno 30 koſtete der Morgen 9 Mk. Pacht.)

Oberröblingen, 23. Septbr. Die Ernte
auf den Aeckern, welche auf dem Terrain des
ehemaligen Salzigen Sees urbar gemacht ſind,
iſt eine befriedigende zu nennen. Die Aecker ſind
von der Eigenthümerin, der Mangsfeldiſchen Kupfer
ſchieferbauenden Gewerkſchaft, bekanntlich an eine
größere Anzahl Pächter vergeben. Von einem
derſelben wurden Freitag an der Börſe in Halle 400
Etr. Hafer recht guter Qualität verhandelt. Etwas
weniger gut ſoll die erbaute Gerſte ausgefallen ſein,
dagegen verſprechen die angebauten Hackfrüchte:
Kartoffeln, Rüben u. ſ. w. eine reiche Ernte.

Magdeburg, 25. Sept. Die zweite
Molkereiausſtellung des Verbandes der
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten wird heute
im „Hofjäger“ eröffnet. Einzelausſtellungen für
das Molkereigewerbe haben 80 Genoſſenſchaften und
18 Jnduſtrielle mit im Ganzen 146 Ausſtellungs-
nummern veranſtaltet. Ein beſonderes Intereſſe
erhält die Ausſtellung dadurch, daß von etwa 20
Salinen die zur Butterſalzung geeigneten Salze
ausgeſtellt worden ſind, was bisher noch auf keiner
Molkereiausſtellung der Fall geweſen iſt. Auch die
unter Staatsverwaltung ſtehenden Salinen haben ſich
in hervorragender Weiſe an dieſer Sonderausſtellung
betheiligt. Die Preisrichter waren bereits geſtern
in Thätigkeit, es war kein leichtes Stück Arbeit, die
eingeſandten Molkereiproducte auf ihren Geſchmack
zu prüfen. Trotzdem waren die Preisrichter bis
Abend fertig geworden nur noch einige Jnduſtrie-
erzeugniſſe ſind zu prüfen. Zur Vertheilung
kommen drei ſilberne Staatsmedaillen und drei
bronzene, ferner 10 ſilberne und 23 bronzene
Vereinsmedaillen und 16 ehrende Anerkennungen.
Die Ausſtellung dauert vom 25. September bis
einſchließlich 27. September.

t Zwickau, 24. Sept. Zum Eiſenbahn
unglück in Oederan wird gemeldet, daß der
Bahnwärter Wolf, durch deſſen verhängnißvolles
Signal das Eiſenbahnunglück bei Oederan herbei
geführt wurde, am Sonntag auf Anordnung der
kgl. Staatsanwaltſchaft verhaſtet worden iſt.

Deſſau, 23. Sept. Der 20 jähriger Tiſchler
Grieſeler hat ſich am Sonntag mit ſeiner Ge
liebten, der 19 jährigen Anna Grube, in der Elbe
ertränkt. Die Leichen wurden noch nicht auf
gefunden.

4 Stendal, 24. Sept. Die hieſige königliche
Staatsanwaltſchaft erläßt eine öffentliche Aufforde
rung, in welcher eine Belohnung von 300
Mk. demjenigen zugeſagt wird, der die Perſon des
Mörders nachweiſt, der in der Nacht vom 15. zum
16. Sept, den Ackermann Hermann Vinzelberg

in Darrenſtadt ermordet hat. Wir haben über
die grauſige That bereits eingehender berichtet.
Etwaige Mittheilungen über den Mörder ſind an
die königl. Staatsanwaltſchaft in Stendal oder an
die nächſte Polizeibehörde zu richten.

Jn der Pfortengaſſe zu Ballenſtedt entſtand
am Dienſtag Morgen bei den H. ſchen Eheleuten ein
unbedentender Stubenbrand, dem leider zwei
Kinder zum Opfer gefallen ſind. Der Brand
iſt jedenfalls durch die Kinder, die allein in der
Stube gelaſſen wurden, entſtanden. Eins der Kinder
war ſofort todt, das andere ſtarb bald an den er
haltenen Brandwunden.

Lsaeglugchkrichtes.
Merſeburg, den 26, September 1898

(Ordensverleihung.) Dem Geheimen
Regierungs Rath von Rüts hierſelbſt iſt der
Rothe Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife
verliehen worden.

I Die Leiche des im Manöver bei Gera durch
einen Sturz mit dem Pferde vernnglückten Ritt
meiſters Grafen v. Fabrice vom Thüring.
HuſarenRegiment Nr. 12 iſt mit allen militäriſchen
Ehren nach dem Bahnhof Gera gebracht und von
dort nach Dresden übergeführt worden, woſelbſt
die Beiſetzung in der Familiengruſt geſtern ſtattge
funden hat. Der Feier wohnte das Offiziercorps
und eine Deputation des 12. Huſaren Regiments bei.

Die Herren Miniſter für Land wirthſchaft und
für Handel und Gewerbe haben behufs Anſtellung
der Qualität der diesjährigen Getreide
ernte Wiegungen von Proben inländiſchen
Getreides angeordnet, wie daſſelbe an den Börſen
zum Handel gelangt. Die Probewiegungen ſollen
allmonatlich bis Januar 1896 vorgenommen werben.
An der Börſe in Halle wird das Ergebniß von
der Börſencommiſſion und Vertretern des landwirth
ſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sachſen c.
feſtgeſtellt. Letzterer hat zu dem Zwecke Herrn
Oberamtmann Lindner und als deſſen Stellvertreter
Herrr Amtmann Danker delegirt. Nach Schluß
der Börſe fand Donnerstag vor. Woche im Börſen
ſaale die erſte Probewiegung ſtatt, an welcher Herr
Amtmann Danker theilnahm.

Für die Löſung von Platzkarten in
D-Zügen ſind vom 1. September d. J. ab neue
Beſtimmungen in Kraft getreten. Für Stations
verbindungen von nicht mehr als 150 km Ent-
fernung wird die Platzgebühr, ſoweit ſie nicht ſchon
auf 1 Mark ermäßigt war, in 3. Klaſſe auf 50 Pf.
ermäßigt. Die Farbe der ermäßigten Platzkarten iſt
für die 1. und 2. Klaſſe grün, für die 3. Klaſſe
braun. Plagtzkarten werden auf den Vorverkaufs
ſtellen und Zugangsſtationen, außerdem aber auch
von den Schaffnern im Zuge ſelbſt verkauft. Kinder,
für welche Fahrkarten gelöſt werden müſſen, haben
für Platzkarten den vollen Betrag zu entrichten.
Hinſichtlich der Vertheilung der Plätze in D (Har
monika-) Zügen iſt die Beſtimmung getroffen, die
Wünſche der Reiſenden, ob ſie einen Eck, Vorder-,
Rückfitz im Raucher- oder Nichtraucher- oder im
Frauencoupee einnehmen wollen, thunlichſt zu berück
ſichtigen. Zurückgabe nicht coupirter Platzkarten iſt
zuläſſig.

Von einem Schwarm durchgehender
Huſarenpferde (Remonten), wurde geſtern Abend
zwiſchen 7 und 8 Uhr der Gaslaternenträger am
Gieſelberg'ſchen Hauſe auf dem Entenplan umge
riſſen und ein Huſar niedergeworfen und anſcheinend
verletzt.

Auf der Brandſtätte im benachbarten
Knapendorf wird jetzt rüſtig gearbeitet, um den
Schutt und die halbverbrannten Reſte der in den
Scheunen aufgehäuft geweſenen Vorräthe zu be
ſeitigen. Zwiſchen den rauchgeſchwärzten Mauern
glimmt und brennt es noch an verſchiedenen Stellen
und die Arbeiter müſſen fortgeſetzt die Gemeinde
Feuerſpritze in der Nähe haben, um die hier
und da immer wieder emporzüngelnden Flammen
abzulöſchen. Wie ſich jeht überſehen läßt, iſt
im Dannebergſchen Gehöft eine große Doppelſcheune,
ſowie der Kuh- und Schaſſtall bis auf die
Umfaſſungsmauern abgebrannt und ein au den
Kuhſtall grenzendes Arbeiterhaus erheblich beſchädigt
worden. Den in der Windrichtung liegenden
nächſten Nachbarn, Herren Gutsbeſitzern Lachner
und Kahle, brannte je eine große, maſſive
Scheune nieder, während anſtehende Gebänulichkeiten

nur geringen Schaden erlitten. Beim Ausräumen
des Lachnerſchen Wohnhauſes iſt leider auch ein
Diebſtahl verübt worden. Ein im Bett der
Frau Lachner verſteckt geweſener Beutel mit 500
Mk. Geld in verſchiedenen Münzen iſt ſpurlos
verſchwunden und hat über ſeinen Verbleib bis
jetzt nichts ermittelt werden können. Die Abſchätzung
des durch den Brand entſtandenen beträchtlichen

Schadens ſoll im Laufe des heutigen Tages
erfolgen.

(Eingeſandt.) Sehr viel wird in dieſer Zeit
darüber geſchrieben, daß das Publikum den Rad
fahrern nicht feindſelig gegenüber treten ſoll, um ſo
mehr müßte man doch aber auch erwarten, daß
letztere beſtrebt ſeien, den Paſſanten möglichſtes
Entgegenkommen zu erweiſen. Dies ſchien am
Montag Abend auf der Straße nach Knapendorf
ein Radfahrer unſerer Stadt für vollſtändig über
flüſſig zu erachten. Dieſer Herr gab ſeinem Miß
behagen darüber, daß ihm feitens einiger Fußgänger
nicht der ihm zur Ausübung ſeines Sportes am
bequemſten erſcheinende Theil des Weges eingeräumt
wurde, in einer ziemlich brüsken Weiſe Ausdruck.
Dem betr. Herrn ſcheinen übrigens die einfachſten
und gerade jetzt wiederholt bekannt gegebenen Regeln
über Ausweichen u. ſ. w. unbekannt zu ſein, ſonſt
müßte er wiſſen, daß er den vor ihm gehenden
Paſſanten durch ein Glockenſignal auf ſeine An
weſenheit aufmerkſam machen, dieſen aber zugleich
veranlaſſen will, von ſeiner Richtung nicht abzuweichen
Einſender erſucht deshalb den betr. Herrn, ſich mit den
geltenden Beſtimmungen gefälligſt bekannt zu machen.
Wie leicht übrigens das Ausweichen des Fußgängers
von verhängnißvollen Folgen begleitet ſein kann,
hatte Einſender auf dem Rückwege zu beobachten
Gelegenheit, wo ein Radfahrer mit einem vor ihm
hergehenden älteren Ehepaar nahezu in Colliſion
gerieth. Durch Glockenſignal hatte erſterer das
Paar auf ſeine Nähe aufmerkſam gemacht. Jn der
unrichtigen Meinung, das Signal ſei ein Erſuchen
um Ausweichen, wollten die Leute zur Seite gehen,
natürlich geſchah dies nun, wie faſt immer
in derartigen Fällen, nach derſelben Richtung,
die auch der Radfahrer eingeſchlagen hatte.
Nur durch im letzten Moment erfolgtes Abſpringen
des Radlers konnte das ſonſt unvermeidliche Auf
einandertreffen verhütet werden. Der betr. Rad
fahrer machte nun die Leute in höflichem Tone da
rauf aufmerkſam, daß ſie nicht auszuweichen

hätten. HerrnAns den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Großgören, 23. Sept. Der Guſtav

Adolf-Zweigverein Lützen hielt geſtern ſein
Jahresfeſt in Dehlitz a. S. Die Hauptfeier
wurde in der Kirche abgehalten. Herr Pfarrer
Hilpert aus Niederclobicau bei Lauchſtädt hielt
die Feſtrede über Röm. 12, 12. 13. Die Collecke
betrug ca. 54 Mk. Jn der Nachfeier ſprach der
Ortspfarrer über Guſtav Adolf in Dehlitz a. S.,“
Pfarrer Haarmann-Starſiedel brachte Bilder aus
VDiaspora Gemeinden in Jtalien, Sup. Begrich
Lützen erſtattete kurzen Bericht und ſprach das
Schlußwort. Mit dem 1. Oct. tritt der Cantor
Badach in Bothfeld in den wohlverdienten
Ruheſtand. Von ſeinen 48 Dienſtjahren gehören
faſt 20 Bothfeld an.

8 Herr M. Weber, Beſitzer der Pappenfabrik
zu Wehlitz, hat den Veteranen ſeines Etabliſſements
am letzten Sonntag in ſeinen Wohnräumen ein
Den veranſtaltet. Es nahmen daran 8 Veteranen

heil.

s Schkeuditz, 24. Sept. Die Canaliſations
Arbeiten in der Bahnhofſtraße hier haben am
Montag ihren Anfang genommen. Es wird mit
dieſer Anlage einem dringlichen Bedürfniß Rechnung
getragen. Unſer diesjähriger Herbſt Vieh
markt wird Donnerstag den 26. September
abgehalten.

s Wie ſtark die Mäuſeplage in dieſem Jahre
auftritt, bezeugt die Thatſache, daß in der Geiſel-
röhlitz-Körbisdorfer Flur in einigen Tagen
7000 Stück dieſer gefräßigen Nager gefangen
wurden.

mAACECACÜCÜÜao neu nòczg

Aus dem ſtädtiſchen Verwaliusgsbericht
für 1394/95.

(Fortſetzung.)

Armenweſen. Die allgemeine Armen-
pflege erforderte einen Zuſchuß aus der Kämmerei-
kaſſe im Betrage von 5187,22 Mk. Die Einnahmen
beliefen ſich auf 13 142,16 Mk., die Ausgaben auf
18329,38 Mk. Unterſtützt wurden laufend 162
Perſonen reſp. Familien pro Woche mit 50 Pf. bis
3 Mk. baar, daneben ſind den Armen 7952 Kilogr.
Brod, ſowie 44489 Stück Preßtorfſteine als
Feuerungsmaterial verabfolgt worden. Für 44 arme
Waiſen wurde Erziehungs und Pflegegeld gezahlt.
Von den in den Neinſtedter Anſtalten untergebracht
geweſenen 3 blödſinnigen Perſonen iſt 4 von den
Eltern wieder zurückgefordert, 1 Perſon iſt im
Hospital zu Mühlhauſen i. Th. und 2 ſind in der
LandesHeil- und Pflegeanſtalt Uchtſpringe aufge
nommen worden. Für 5 in der Landwaiſen Anſtalt
zu Langendorf untergebrachten Waiſen iſt ein Zu
ſchuß zu den Verpflegungskoſten gezahlt, D



ſtädtiſche Kraukenhaus erforderte für ſeine
Kaſſe einen Zuſchuß von 1572,48 Mk. Die Ein
nahmen belitefen ſich auf 4779,95 Mk. die Ausgaben
auf 6352,43 Mk. Behandelt wurden im Laufe des
Jahres 240 Perſonen, nämlich 107 hieſige und 133
auswärtige geſtorben ſind 25, als ungeheilt ent
laſſen 14 Perſonen. Das Dienſtboten Kranken
abonnement fand von 183 Dienſtherrſchaften für
206 Dienſtboten Benutzung. Das Hoſpital
St. Sixti erforderte zur Deckung ſeines Defizits
die Summe von 3516,59 Mk. Die Einnahmen
beliefen ſich auf 963,85 Mk., die Ausgaben auf
4480,44 Mk. Verpflegt wurden im Laufe des
Jahres 40 Perſonen, von denen indeß 5 ſtarben
und 9 das Hoſpital wieder verließen. Der
Siechenhausfonds hatte am Schluſſe des
Jahres einen Beſtand von 23970,60 Mk. Der
allgemeine Wunſch nach Errichtung eines Siechen
hauſes für unſere Stadt, dem zu entſprechen bisher
wegen der beſchränkten Mittel der Stadtgemeinde
nicht möglich war, wird nunmehr in Erfüllung gehen.
Der Verwaltungsrath der v. SchildtWolffersdorff
ſchen Stiftung hat ſich bereit erklärt, aus den auf
geſparten Jahreseinkünften der Stiftung auf deren
Grundſtück in der Unteraltenburg ein Siechenhaus
zu erbauen und daſſelbe nach Fertigſtellung des
Baues der Stadtgemeinde zur Ausrüſtung und zur
Benutzung, ſowie zur Verwaltung und ferneren
Unterhaltung zu übergeben. Eigenthümerin des
Gebäudes einſchließlich des Grund und Bodens bleibt
die Stiftung, da deren Grundſtücke unveräußerlich
ſind. Die ſtädtiſchen Behörden haben dies Aner
bieten dankbarſt angenommen und die Aufſichts
behörde hat es genehmigt Ebenſo war man aller
ſeits mit dem vom Stadtbaumeiſter Grube ausge
arbeiteten Project des Siechenhauſes einverſtanden.
Der dieſem Project entſprechende Koſtenanſchlag ſchließt
mit dem Betrage von 66 500 Mk. ab. Außerdem
war die Stiftung genöthigt, behufs angemeſſener
Placirung des Neubaues und behufs Herſtellung
eines größeren Gartenraumes für das Siechenhaus zwei
Nachbargrundſtücke für zuſammen 16 000 Mk. anzu
kaufen. Der Neubau wird im Jahre 1895,96 ausgeführt
werden. Das ChriſtianenWaiſenhaus verpflegte
47 Kinder, nämlich 23 Knaben und 24 Mädchen,
davon 29 im Jnternat und 18 im Externat.
Von den Kinderbewahranſtalten hatte die
der inneren Stadt 929,61 Mk. Einnahme und
3129,04 Mk. Ausgaben, die der Altenburg 2851,70
Mk. Einnahmen und 2789,34 Mk. Ausgaben; die
erſtere bedurfte deshalb eines aus der Sparkaſſe
gewährten Zuſchuſſes 2199,43 Mk. Der Knaben-
hort hatte eine Einnahme von 60 Mk. und eine
Ausgabe von 1124,22 Mk. ſo daß ein Zuſchuß von
1064,22 Mk erforderlich war. Die Parochial
Armenvereine hatten folgende Einnahmen und
Ausgaben: St. Maximi 776,71 Mk. Einnahmen
und 302,19 Mk. Ausgaben, Dom 482,18 Mk. Ein
nahmen und 334,80 Mk. Ausgaben, St. Viti 584,90
Mk. Einnahmen und 542 Mk. Ausgaben, St.
Thomä 166,85 Mk. Einnahmen und 115,50 Mk.
Ausgaben. Der Vaterländiſche Frauen-
verein hatte eine Einnahme von 8375,60 Mk. und
eine Ausgabe von 5967,46 Mk. Unter den Aus
gaben ſind hervorzuheben 690 Mk. an das Etiſabeth
Krankenhaus in Berlin, 822,05 Mk. Wirthſchaftsgeld
für die Krippe, 394,80 Mk. andere Aufwendungen
für die Krippe, 391 Mk. zur Bekleidung von Con
firmanden, 190,90 Mk. für Torf, 702,76 Mk.
beſondere Unterſtützungen theils baar, theils in
Naturalien, 130,75 Mk. für den Haushalt der
Schweſtern in der Krippe, 330,67 Mk. Zinſen an
die Sparkaſſe, 2000 Mk. als erſte Rate der Schuld
abtragung an die Sparkaſſe (auf das zum Bau der
Krippe geliehene Kapital). Jn der Krippe wurden
im Sommerhalbjahr 1894 täglich durchſchnittlich
22 Kinder verpflegt. Einnahme und Ausgabe der
Krippe betrugen 1355,85 Mk. an Beiträgen für
die Kinder wurden 524,80 Mk. eingezahlt, die

Verpflegung derſelben koſtete 1009,21 Mk. Die
Ausgaben für die Armenküche im Winter 1894/95

ſind wieder durch Gaben (Geld und Naturalien)
hieſiger und auswärtiger Wohlthäter beſtritten.
Verabreicht wurden 17395 Portionen. Jn
Zwangserziehung wurden während des Be
richtsjahres aus hieſiger Stadt 2 Knaben unter
gebracht die Transport und Bekleidungskoſten mit
zuſammen 128,42 Mk. trug die Armenkaſſe. Die
Verpflegungsſtation, ſeit dem 1. Juli 1894
von der neuen „Herberge zur Heimath“ übernommen,
gab im erſten Viertel des Berichtsjahres an 790
Verpflegungsmarken ab. Während der Sommer
ferien 1894 ſind auf Koſten des Kreiſes 12 ſcrophu
löſe Kinder unſerer Stadt in Dürrenberg zum Ge
brauche der Soolbäder untergebracht worden.

Eine Vergleichung der Verwaltungsberichte der
letzten 10 Jahre liefert uns bezüglich des Armen
weſens nachſtehendes Ergebniß. Der Zuſchuß aus
der Kämmereikaſſe, welchen die allgemeine Armen
pfege erforderte ſchwankte zwiſchen rund 5200 Mk.

im Jahre 1894/95 und 7200 Mk. im Jahre 1892/93,
die Zahl der fortlaufend mit Geld unterſtüßten
Perſonen bezw. Familien zwiſchen 160 im Jahre
1891/92 und 194 im Jahre 1885/86. Die Ver
waltung des Krankenhauſes erforderte zwiſchen
740 Mk, und 2600 Mk, jährlichen Zuſchuß aus der
Kämmereikaſſe; verpſlegt wurden jährlich zwiſchen

165 und 262 Perſonen. Die Verwaltung des
Sixti- Hoſpitals erforderte einen jährlichen
Zuſchuß, welcher ſich zwiſchen 3020 und 4270 Mk.
bewegte verpflegt wurden jährlich zwiſchen 26 und
43 Perſonen. Das Chriſtianen-Waiſenhaus
verpflegte jährlich zwiſchen 46 und 51 Kinder. Die
Kinderbewahranſtalt der inneren Stadt er
forderte einen jährlichen Zuſchuß von durchſchnittlich
2300 Mk., die der Altenburg bedurfte keines Zu
ſchuſſes. Jn dem am 15. Oktober 1889 errichteten
Knabenhort befanden ſich regelmäßig 30 Knaben.
Der Parochial-Armen verein von St. Maximi
verausgabte jährlich zwiſchen 106 Mk. und 333
Mk., der des Domes zwiſchen 178 Mk. und 447
Mk., der der Altenburg zwiſchen 528 Mk. und 829
Mk., der des Neumarkts zwiſchen 42 Mk. und 115
Mk. Die höchſte Summe, welche der Frauen
verein in einem Jahre verausgabte, betrug rund
6110 Mk. die niedrigſte rund 3200 Mk. in der
am 1. April 1884 errichteten Krippe befanden ſich
3 bis 22 Kinder. Die am 1. April 1885 vom
Kreiſe geſchaffene Verpflegungsſtation wurde
im erſten Jahre von 3039 Reiſenden benutzt, im
Jahre 1887/88 ſank die Frequenz auf 1643 Per
ſonen herab, dann aber ſteigerte ſich dieſelbe wieder
und erreichte 1892/93 die Höhe von 5255 Perſonen
im Jahre 1893/94 betrug ſie 4383 Perſonen. Auf
Koſten des Kreiſes wurden jährlich zwiſchen 9 und
13 ſerophulöſe Kinder hieſtger Stadt zum Gebrauche
der Soolbäder nach Dürrenberg geſchickt.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Beim Radfahren ſeinen Tod gefunden) hat

der in Radfahrerkreiſen bekannte Fahrradhändler und
Barbier O. F. Teubner in Potsdam. Abends gegen 9
Uhr kam derſelbe mit mehreren Sportsgenoſſen über die
Glienicker Brücke gefahren und gerieth bei der etwas
ſpärlichen Beleuchtung der Straße in ein ihm entgegen
kommendes Fuhrwerk hinein, von deſſen Deichſelſtange er
einen Stoß gegen die Bruſt erhielt. Er wurde zunächſt
nach Hauſe gebracht, mußte aber am nächfen Tage in das
AuguſtaViktoriaKrankenhaus übergeführt werden, wo er in
Folge einer durch den Zuſammenſtoß herbeigeführten
innerlichen Verletzung verſtarb.

KKinderſelbſtmord.) Der zwölfjährige Sohn des
ſtädtiſchen Beamten Fleckenſtein in Frankfurt a. M.
ſtürzte ſich vom dritten Stock in den Hof und erlitt einen
Schädelbruch. Furcht vor Strafe, die er wegen Schul
verſäumniſſe fürchtete, ſoll das Motiv dieſes Selbſtmord
verſuchs ſein.

(Ein böſer Trunk) Durch eigene Unvorſichtigkeit
verunglückte in Berlin der Schankwirth M. Er führte
zweierlei Biere, helles und dunkles. Als abends das Fuß
mit dem dunklen Bier leer war, ſchraubte er es vom Apparat
ab und legte an dieſen ein Faß mit chemiſcher Lauge
an, um den Apparat zu reinigen. Später vergaß er das,
da nur helles Bier gefordert wurde, und als gegen 1 Uhr
Gäſte noch dunkles Bier verlangten, füllte er die Gläſer aus
dem Laugefaß. Er ſelbſt trank zuerſt, ſchrie aber ſofort
laut auf und beſaß noch die Geiſtesgegenwart, den Gäſten
zuzurufen: „Nicht trinken!“ M. hatte ſich ſchwer ver
brannt. Nachdem er auf der Sanitätswache die erſte Hilfe
erhalten hatte, brachte ihn ſeine Frau mittels Droſchke in
ein Krankenhaus.

Gerhaftete Spitzbuben) Jn Schneidemühl
wurden zwei elegant gekleidete Perſonen verhaftet, die eine
Anzahl goldener und ſilberner Uhren, Ketten und andere
Goldſachen bei einem dortigen Uhrmacher verkaufen wollten.
Die Verhafteten legitimirten ſich als Kaufmann Otto Förſter
und Kellner Emil Lux aus Berlin. Gegen zwanzig ver
ſchiedene Schlüſſel wurden bei ihnen vorgefunden. Die
Uhren und Goldſachen rühren wahrſcheinlich aus einem in
Berlin verübten bedeutenden Einbruchsdiebſtahl her.

(Hochſtaplerin.) Aus Frankfurt a/M. wird
gemeldet: Die Polizei verhaftete in einem hieſigen, erſt
klaſſigen Hotel eine junge, bildhübſche, ſchwediſche Wittwe
wegen raffinirter Hochſtapeleien. Die etwa 26 Jahre alte,
ſehr vornehm auftretende Dame hat hier und auswärts in
erſten Magazinen Waaren von hohem Werth erſchwindelt.

(Berliner in Jtalien.) Aus Genua 24. Septbr.
meldet man: Heute Nachmittag kamen 63 Berliner Turner
hier an. Am Bahnhofe empfing dieſelben auf's Herzlichſte
der Präſident des Genueſer Turnvereins Colombo. Abends
wurde zu Ehren der deutſchen Turner ein großer Empfang
veranſtaltet

(Das Unglück, das diekgl. Saline Friedrichs
h all. bei Jagſtfeld betroffen hat,) iſt für den
württembergiſchen Staat von ſchwerwiegenden Folgen
begleitet. Es iſt nach der „Nat. Ztg.“ von ſachverſtändiger
Seite feſtgeſtellt, das die ganze bisherige Einrichtung durch
das noch fortwährend eindringende Waſſer und die Senkungen
des Bodens verloren iſt. Was dieſe Thatſache für die
Finanzen Württemberges bedeutet, das zeigen folgende
Zahlen. Jm jüngſten Etat iſt der Geſammterlös des Staats
für Salz aus den vier Salinen Friedrichshall, Hall,

Friedrichshall verzinſt ſich alſo, da das Grundkapital, das
auf der Saline ſteht, rund 2300000 Mk. beträgt, etwa zu
20 pCt. Da man nun dem Winter entgegengeht, in deſſen
Verlauf wenig gearbeitet werden kann, ſo vergeht mehr als
ein halbes Jahr, ehe an die Abteufung eines neuen Schachtes
gedacht werden kann. Ob dieſer neue Schacht wieder bei
Jagſtfeld angelegt werden wird, oder ob er nach dem nahe
gelegenen Kochendorf zu liegen kommen wird, dieſe für
Jagſtfeld ſehr wichtige Frage ſcheint nach den Unterſuchungen
der Sachverſtändigen eher zu Gunſten Kochensdorf entſchieden
zu werden. Jnzwiſchen iſt es ſehr erfreulich, daß die zahl
reichen Arbeiter der Saline (die Knappfchaftskaſſe hat 318
Mitglieder), die durch das Unglück brotlos geworden ſind,
bei andern Staatsunternehmungen beſchäftigt werden können
Die meiſten ſind bei den übrigen Landes-Salinen, beſonders
in Wilhelmsglück bei Hall, ein Theil in den ſtaatlichen
Werkſtätten des Eiſenwerks Waſſeralfingen angeſtellt. Für
die Staatsfinanzen iſt der Zuſammenbruch des allen Werks
um ſo bedauerlicher, weil erſt in den letzten Jahren nicht
unerhebliche Verbeſſerungen angebracht worden waren. Die
Bedeutung Jagſtfelds ſür die ganze deutſche Steinſalz
produktion erſieht man am beſten daraus, daß 1879 von
der geſammten deutſchen Produktion von 238 160,10 Tonnen
auf Jagſtfeld 63051,10 Tonnen fielen, alſo mehr als ein
Viertel (26 pCt.). Geſchichtlich mag noch beigefügt werden,
daß das erſte Fundbohrloch bei Friedrichshall im
1816 niedergebracht wurde (524 Fuß tief). Dabei erwies
ſich das Salzlager als bis zu 80 Fuß mächtig. 1818 wurde
das erſte Siedwerk angebrannt. Der Steinſalzabbau wurde
jedoch erſt 1859 eröffnet. Seither iſt die Ausfuhr von Salz
von Jahr zu Jahr geſtiegen, während früher Wüttemberg
große Mengen von Kochſalz von Bayern beziehen mußte.

(Drei Kinder verbrannt.) Während die Wittwe
Cleach in der Gemeinde Coaſenerou bei Breſt im Stalle
das Vieh fütterte, brach in ihrem Wohnhauſe Feuer aus,
das mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. Frau Cleach
ſtürzte in das Haus, wo ſich ihre vier Kinder befanden,
konnte jedoch nur noch ihren älteſten Sohn den Flammen
entreißen. Die drei anderen Kinder, ein dreijähriger Knabe,
ein zweijähriges und ein einjähriges Mädchen verbrannten.
Die Mutter hat bei den Rettungsverſuchen ſelbſt ſchwere
Brandwunden davongetragen.

(Ein betrübender Unglücksfalh) hat ſich im
Kreiſe Jnowrazlaw in Kunkel bei Schirpitz ereignet. Die
zwölfjährige Tochter des Arbeiters Zielinski verlor beim
Waſſerſchöpfen das Gleichgewicht und ſtürzte in den
Brunnen; die ältere Schweſter verſuchte ſie mit der Schöpf
ſtange zu retten, aber die mit dem Tode Ringende riß an
der Stange ſo ſtark, daß auch die Schweſter über die Um
wehrung hinabſtürzte. Beide Mädchen ertranken:
die Eltern waren auf dem Felde.

(Räuber.) In das dem Gutsbeſitzer Bulo gehörigen
Schloß Keſſel bei Antwerpen drangen vier maskirte
Räuber, er mordeten Bulo, ſeine Frau und Kinder
und ſchleppten viele Werthgegenſtände und eine große Summe
Geldes mit ſich. Die Räuber wurden bereits Hinter Schloß
und Riegel gebracht.

nfolge falſcher Weichenſtellung) entgleiſte
am Sonntag früh der nach Peſt beſtimmte Wiener
Schnellzug in der Nähe von Rakos-Palota. Ein
Waggon zweiter Klaſſe ſtürzte um und mehrere Waggons
wurden beſchädigt. Nur ein Paſſagier wurde am Fuße
leicht verletzt die übrigen blieben unverſehrt

Reneſte Nachrichten.
Berlin, 25. Sept. (H. T.-B.) Reichskanzler

Fürſt Hohenlohe wird Ende September aus
AltAuſſee nach Berlin zurückkehren. Wegen
Landes verraths iſt hier vor einigen Tagen der
Ingenieur Pfeiffer aus Winzingen verhaftet und
in das hieſige Unterſuchungsgefängniß eingeliefert
worden. Die Verhaftung ſoll mit der Kölner
Landesverrathsaffaire in Verbindung ſtehen.

Berlin, 25. Sept. (H. T.-B.) Der Unter
ſuchungsrichter beim Landgericht in Berlin hat
nunmehr gegen den ehemaligen Chefredacteur der
„Kreuzztg.“ Wilhelm Frh. v. Hammerſtein einen
Steckbrief erlaſſen, in welchem es heißt, daß gegen
Hammerſtein wegen mehrfacher ſchwerer Urkunden
fälſchung in Verbindung mit Betrug und Untreue
die Unterſuchungshaft verhängt werden ſoll.

Paris, 25. Sept. (H. T.-B.) Das Blatt
„Univers“ veröffentlicht folgende ſenſationelle Nach
richt aus Rom: Die beim Vatikan accreditirten
auswärtigen Diplomaten wurden geſtern
vom Cardinal Rampolla empfangen derſelbe
drückte ſein Bedauern über die Unbillen aus, welche
dem Papſt in den letzten Tagen zugefügt worden.
Rampolla kündigte eine bevorſtehende energiſche
Proteſtnote an. Die liberalen Blätter erklären,
wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigen ſollte, und die
Diplomaten ſich erlaubt hätten, die italieniſche Re
gierung zu tadeln, ſo könnten hierdurch unerwartete
Zwiſchenfälle entſtehen.

Mailand, 25. Sept. (H. T.B.) Jn der
vergangenen Nacht wurde die auf dem Domplatz
errichtete Baubude zur Errichtung des Denkmals
Victor Emanuels erbrochen und demolirt. Außer
dem beſchädigte man das Denkmal ſelber.

Lemberg, 25. Sept. (H. T.-B) Jn den
Petroleumſchächten der Fürſtin Labonirska und der
Firma Wolski in Schodnica fand eine Exploſion
ſtatt. Das Feuer iſt bereits gelöſcht, doch konnte
noch nicht conſtatirt werden, wie viel Menſchen
verunglückt ſind.

Börſen-Berichte.
Halle, 24. Sept. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preife
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
180--2 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen: hieſiges
3,00 Mk., fremdes 2,50--3 Mk. Kleeheu: 8,00 Mk
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